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mit
Spanien

Cs hat wohl seit vorigen Sommer keine einzige Ver¬
sammlung von Landwirten und Weingärtnern
in den weinbautreibenden Gegenden Deutschlands gegeben ,
wo nicht gegen den deutsch - spanischen Handels¬
vertrag lautester und kräftigster Einspruch erhoben
wurde . Man konnte dabei nicht selten hören, wenn der Ver¬
trag in Wirkung bleibe , dann gehe der deutsche Weinbau
unfehlbar zugrunde. Was wir hauptsächlich von Spanien
beziehen , sind Südfrüchte und Weine , also Dinge, die
unter den Begriff Luxus fallen . Im ersten Halbjahr 1924
führten wir nach Spanien nur für 24 Millionen aus , von
dort für 53 Millionen Mark zu uns ein .

Aber die Sache hat Folgen . Was wir den Spaniern
zugestehen , das müssen wir folgerichtig auch den Fran¬
zosen und Italienern und Griechen tun . „ Damit
verkommen notwendig Wein- , Obst- und Gemüsebau in
Deutschland " ( Ouaatz ) . Damit leidet auch unsere Industrie
Abbruch , da ihre Grundlage zu drei Vierteln der heimische
Markt ist . Dieser aber ist auf einen kaufkräftigen Pauern-
und Weingärtnerstand unbedingt angewiesen.

Auf diesen Standpunkt stellte sich auch die gro '̂
e Mehr¬

heit des Reichstags . Und schließlich mußte auch die
Reichsregierung einsehen , daß der spanische Handels¬
vertrag inhaltlich verfehlt und nicht aufrecht zu erhalten
war. Man hatte dessen Verhandlungen viel zu früh be¬
gonnen , zu einer Zeit ( 1923) , wo wir wirtschaftlich völlig
zusammengebrochen waren und überdies noch unter den
handelspolitischen Zwangsbestimmungen des Versailler Ver¬
trags (also vor dem 10. Januar 1925) standen.

Die Regierung konnte daher auch versprechen , daß der
Vertrag möglichst bald gekündigt werde und man sofort
neue Verhandlungen einleiten wolle . Das ist nun auch ge -
fchc

' n . Der deutsche Botschafter in Madrid hat am 17 . Juli
de'-'' sx mischen Regierung den Vertrag gekündigt . Er tritt
infolgedessen am 16. Oktober außer Kraft . Sofort
sind auch neue Verhandlungen ausgenommen worden, wobei
es sich um Erhöhung der Einfuhrzölle für spa¬
nische Weine und einer Reihe von anderen spanischen
Erzeugnissen handelt, so daß die neue deutsche Wein¬
ernte — was für unsere Weingärtner zur großen Be¬
ruhigung dienen wird — nicht mehr unter der
Geltung der niederen Einfuhrzölle für
spanische Weine stehen wird .

Schon am 20 . Juli traten die deutschen Handelsbevoll¬
mächtigten und die Vertreter der spanischen Regierung zu
den Beratungen über einen neuen Handelsvertrag zusam¬
men, ein Beweis , daß das Vorgehen der deutschen Regie¬
rung von dem Vertragsgeaner nicht als ein unfreundlicher
Akt ausgenommen wurde. Freilich die spanische Presse
selbst hat sich zu dieser allerdings ungewöhnlichen Maß¬
nahme noch nicht geäußert . Denn „ungewöhnlich " bleibt es
immerhin, wenn eine Regierung alsbald nach Austausch der
Bestatigungsurkunden neue Verhandlungen ankündigt. Aber
wir dürfen hoffen, daß die Spanier, deren Neutralität im
-Weltkriege wir heute noch dankend anerkennen müssen , die
Grunde begreifen , die uns zu diesem raschen Wechsel ge¬
zwungen haben .

Die deutsche Regierung selbst hat mit diesem
Schritt den Beweis erbracht, daß ihr viel an der Erhaltung
unserer nationalen Wirtschaft gelegen ist . Sie hat
ihr der Reichstagsmehrheit, die andernfalls gegen den Ver¬
trag gestimmt hätte , gegebenes Wort pünktlich eingelöst ,und dabei doch keinen diplomatisechn Fehltritt getan. XV. Ist

Deutscher Reichstag
Die Aussprache über die Außenpolitik

Berlin, 23 .Juli .
99 . Sitzung. Schluß. Reichsminister Dr . Stresemann

(fortsahrend) :
Chamberlain habe von einem Wendepunkt von geschicht¬

licher Bedeutung hinsichtlich der Sicherheitsfrage gesprochen.
Wäre es gelungen, diese Frage früher zu lösen , so hätten
stch die Verträge Frankreichs mit Polen und der Tschecho -
stovakei erübrigt . Große Bedeutung hat der Sicherheits-
vertrag für die Rheinlande . Er führt eine Rede Poincares
vom Ende des Jahrs 1923 an , in der dieser unverhüllt der
Hoffnung Ausdruck gab , daß die Sonderbündler im Rhein¬land Erfolg haben werden, und daß eine Loslösung des
? :.Blnlands vom Reich zu erhoffen sei . (Lebhaftes Hört,yort !)Ich gehöre nicht zu denjenigen, die von der Fortsetzung
oes WahrunMzerfalls in Frankreich Vorteile für Deutsch¬
land erhoffen . Auch glaube ich nicht, daß die Großmdcht-
steilung Frankreichs durch die Verwicklungen in Marokkor^ ndwie erschüttert werden kann . Ich glaube dagegen,
-n»

wir , sondern weite Kreise Europas haben Jnter -
- Iie daran, daß sich alle Weltmächte für . den Wiederaufbau
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Tagesspiegel
Die Regierungsparteienhaben im Reichslag den Ankrag

eiugebracht, die Außenpolitik der Regierung zu billigen .

Der Sicherheitsvertrag gehe noch über die Rathenau -Potitik
hinaus . Dem deutschen Angebot stimmen die Sozialdemo¬
kraten zu .

Abg. Graf Westarp (Dntl .) : Das außerpolitische In¬
teresse des Landes fordere, daß die Reichsregierung für ihren
Schritt eine möglichst breite und innerlich starke parlamen -
tarische Grundlage erhalte . Die französische Note habe d,e
Grenzen der deutschen Anregungen weit überschritten und
eine vollständig neue Sachlage geschaffen. Es sei deshalb
weder nötig, noch liege es im Interesse des Auswärtigen
Amts , auf den Streit über die Anregungen des Auswärtigen
Amts vom Februar dieses Jahrs (Denkschrift) noch einmal
einzugehen . Auf diesen Streit der Vergangenheit beziehe
sich auch der Mißtrauensantrag der Völkischen, der deshalb
überholt und von den Deutschnationalen abgelehnt werde.
In gleicher Weise sei die sozialdemokratische Jnterpellarion
überholt . Die Antwortnote der deutschen Regierung enthalte
die Politik des gesamken Kabinetts, der auch die Deutsch¬
nationalen zustimmen können . Selbstverständlich können in
einer Koalition nicht alle unsere Wünsche erfüllt werden . In
der Hauptsache trifft die Note aber das Richtige , indem sie
die wichtigsten Vorfragen und Bedenken klar und zutreffend
erörtert . Gewiß haben wir lebhafte Zweifel und Sorgen,
ob auf dem durch die französische Note eingeschlagenen Weg
der Friede der Welt wirklich gefördert wird - Gleichwohl
sind wir ernstlich gewillt, alle Möglichkeiten auszufchöpfen
und wir lehnen die in diesem Notenwechsel enthaltenen Ge¬
danken keineswegs grundsätzlich ab . Wir sind mit der deut¬
schen Antwort auch in den Teilen einverstanden, die den
ernsten Willen Deutschlands betonen , auf dem eingeschlage¬
nen Wege fortzuschreiten . Der Redner betont die Forde¬
rung der Räumung der Ruhr und der Sanktionsstädke, deren
Aufnahme in die Note seine Fraktion gewünscht habe. Die
zurückgezogenen Truppen dürfen nicht etwa in andere Teile
des besetzten Gebiets verlegt werden . Das würde einen
neuen Rechksbruch und eine unerträgliche Verschärfung der
Lage bedeuten . (Lebhafte Zustimmung rechts .) Der Redner
dankt der befreiten deutschen Bevölkerung für ihr Heldentum
und ihre Treue . Im Verhältnis zum Ausland sei die Räu¬
mung nichts anderes , als die Beseitigung eines Unrechts.
Genau so liege es mit den anderen klaren Rechtsansprüchen
Deutschlands im Saargebiet , in der Lnkwaffnungsfrage . der
Lusknote und der Frage der Räumung der KÄner Zone .
(Zustimmung rechts .) Zu den Pfändern, die Frankreich mit
der Besetzung in der Hand habe , könnten nicht noch neue
Zusatzgarantien gegeben werden. Es sei nur eine Regelung
annehmbar , die den Leiden und der Knechtschaft am Rhein
und Saar ein Ende mache. Ein weiteres Gebiet von Zwei¬
feln sei in der Frage der Lösung der Schiedsgerichksverkräge
vorhanden . Es bestehe keine Lösungsmöglichkeit , ohne daß
Art. 16 der Völkerbundssahuug außer Kraft gesetzt werde .
Auch die Frage der Entwaffnungskonkrolle hätte in die
Note ausgenommen werden müssen .

Abg . Dr . Kaas (Z .) : Die bisherige deutsche Außenpoli¬
tik müsse festgehalten werden ; dies sei entscheidend für die
Haltung des Zentrums gegenüber der Reichsregierung. Die
Note werde dieser Forderung durchaus gerecht . Die Denk¬
schrift vom 9 . Februar sei eine private Doktorarbeit Dr .
Stresemanns gewesen . Aktivität und Offensivgeist sind wir
der Bewohnerschaft des besetzten Gebiets schuldig. In diesem
Geist sehen wir die deutsche Note an , deren Form und In¬
halt wir billigen . Das deutsche Angebot ist eine Friedens¬
offensive ersten Rangs. Wir hoffen , daß auch Belgien ein¬
mal sich mit einer Revision des Diktates betreffs Eupen-
Malmedy einverstanden erklären werde . Anders liegen die
Verhältnisse hinsichtlich Elsaß-Lothringens . Im ganzen ge¬
nommen ist das Angebot ein Friedensschritt, der seinesglei¬
chen in der Geschichte nicht hat . Eine Reihe wichtiger Punkte
findet leider in der Note keine Erwähnung und muß bei
den folgenden Verhandlungen desto gründlicher erörtert wer-
des zusammengebrochenen Europas einsetzen. Mit der Poli¬
tik der Sanktionen und dem Weiterbestehen des gegenwärti¬
gen Mißtrauens kann dieser Wiederaufbau nicht durchge¬
führt werden. Deutschland hat eine Friedensarbeit größten
Stils begonnen. Der Wunsch der Reichsregierung geht da¬
hin , daß diese Bestrebungen zum Erfolg führen. (Lebhafter
Beifall bei den Regierungsparteien .)

Abg . Br eltscheid (Soz .) begründet die sozialdemo¬
kratische Interpellation zur außenpolitischen Lage. Seine
Fraktion habe keine Veranlassung, dieser Regierung , die die
Zollvorlage vertrete, mit Vertrauen gegenüberzutreten. Nach
dem furchtbaren Erleben des Weltkriegs zeige sich der Wille
zur Verständigung : nicht mit Rüstungen, sondern mit Ver¬
trägen wolle man weiter kommen . (Zurufe : Marokko !) . Die
Sozialdemokratie billige den Schritt , den die deutsche Regie¬
rung mit der Denkschrift getan habe. ( Gelächter der Kom¬
munisten ) . Der Sicherheitsvertrag sei nichts anderes, als
die von der Sozialdemokratie vertretene Erfüllungspolitik.

den . Besonders mutz den Wünschen 3'es Rheinlands größte
Beachtung geschenkt werden. Der alte Geist des Mißtrauens
scheint im Schwinden und ein neuer Geist der Verständigung
ist im T. erden. Die Räumung des Ruhrgebiets und der
Sankt' onsstädte wirkt im Geiste der Völkerversöhvuna. Ein
gleichberechtigtes Deutschland wird einem wiedererstarkten
befriedeten Europa auch wirtschaltfich den Weg bereiten.
Eingekommen ist ein Mißkrauensankrag der Völkischen Frak¬
tion , der dem Außenminister Dr . Stresemann das Vertrauen
entziehen will .

Abg . Dr . Curtius (DVP.) : Alle diese Anträge und
Interpellationen könne man für erledigt erklären, da man
über den innerpolitischen Streit der letzten Woche zur Ta¬
gesordnung übergehen wolle . Der Redner erklärt das Ein¬
verständnis seiner Fraktion mit der deutschen Antwortnote .
Es wird aber noch lange dauern , bis wir wieder freien Sin¬
nes der deutschen Außenpolitik zustimmen können . Der völ¬
kerrechtswidrige französische Einbruch sei gescheitert an dem
Widerstand der freien deutschen Bevölkerung. Deutschland
könne Schadenersatzansprüche geltend machen . Frankreich
befinde sich in einer krankhaften Angriffsangst . Demgegen¬
über müssen wir dafür sorgen, daß der Sicherheitsvertrag
nicht gegen Deutschland , sondern mit Deutschland gemacht
wird - Bis jetzt sind wir noch immer vogelfrei. Wir erwar¬
ten von Frankreich noch immer vergeblich einen Verzicht
oui die Sanktionspolitik . Erst wenn Deutschland offeichsterech-
l 'gt im Völkerbund ist , wird es seine Aufgabe erfüllen, Mitt¬
ler zwischen Ost und West zu sein. Ein wabrer Friede sei" vvereinbar mit einer militärischen Besetzung des Rhein¬
lands.

Abg . Stöcker (Komm.) nennt die deutsche Note das
traurigste Dokument der deutschen Geschichte, weit schlimmer
l das Versailler Diktat, denn hier erkenne eine deutsche
^ " ierung freiwillig das Unrecht an , das Deutschland von
lstpen Feinden zugefügt worden ist. Der Redner fordert einB ' idnis mit Rußland . — Darauf werden die Beratungenab¬
gebrochen . Auch von den Kommunisten ist ein Mißtrauens-
Antrag gegen Dr . Stresemann eingcgangen.

»
100. Sitzung . Auf dem Präsidententisch steht aus An¬

laß des Sitzungsjubiläums ein großer Strauß von roten
und weißen Nelken . Die außenpolitische Aussprache wird
fortgesetzt .

Abg. Dr . Haas (Dem .) billigt die Außenpolitik der
Regierung , die darauf hinauslaufe , eine Besserung des
deutsch- franz . Verhältnisses anzubahnen . Zu dem heutigen
Frankreich könne man ein offenes Wort sprechen . Der Red¬
ner verweist auf den Aufruf von 102 französischen Schrift¬
stellern, der den Weg zu friedlicher Verständigung weise.
Bei diesen 102 Franzosen handle es sich um Männer, denen
rechtsradikale Studenten in Deutschland das Sprechen ver¬
bieten. (Hört , hört links. Ruf : Gumbel !) Warum denn die
Kriegsschuldfrage in der Note nicht erwähnt werde? Die
Deutschnationalen handelten nur aus parteipolitischen Grün¬
den . Eine solche Frage müsse man der sorgsamen Ab¬
wägung der Regierung überlassen . Elsaß- Lothringen sollte
nicht wieder zum Kampfgegenstand zwischen Deutschland
und Frankreich werden, aber die deutsch- elsässische Kultur
müsse erhalten bleiben. Seine Partei würde die Stellung
des Außenministers gegenüber dem Ausland nicht schwä¬
chen . Den Kommunisten erwiderte der Redner , die Russen
hätten es leicht, scharfe Töne gegenüber den Verbündeten
anzuschlagen , denn sie wohnen an der Wolga, wir aber
am Rhein .

Abg . Dr . Bredt (Wirtsch . Vgg .) bringt die Zustimmung
seiner Partei zur Außenpolitik des Kabinetts zum Aus¬
druck, wenn auch das Vorgehen des Außenministers zunächst
im Lande Ueberraschung hervorgerufen habe.

Württembergischer Landtag
Stuttgart, 23 . Juli.

Der Landtag hat gestern seine Schlußsitzung abgehalten
und ist in die Ferien gegangen . Angenommen wurde ein
Antrag verschiedener Parteien, die Reichsregierung zu
einer Aenderung der Gesetzgebung dahin zu veranlassen,
daß Mädchen unter 15 Jahren in Fabriken und anderen ge¬
werblichen Betrieben nicht beschäftigt werden dürfen. Der
bei der 2 . Lesung des Staatshaushalts angenommene An¬
trag auf sofortige Einführung der Friedensmiete
wurde außer Kraft gesetzt durch Annahme eines Antrags
Bock (Zkr. ) , diese Frage an den Finanzausschuß zu über¬
weisen . Für den Antrag Bock stimmten Zentrum , Soz .,
Komm , und Volk .

Dann kam man zur S ch l u ß a b st i m m u n g über den
Staatshaushalt. Abg . Schees (Dem.) begründete die Hal¬
tung seiner Partei , die sich der Stimme enthalten werde.
Auch Abg. Mergenthaler (Bölk . ) begründete die
Enthaltung namentlich wegen der Gebäudeenlschuldungs-
sieuer und des Schnllastengeseftes . Die Abgg. Pflüger
(Soz .) und Karl Müller (Komm .) erklären , daß ihre
Parteien den Etat ablebnen werden .



Bei der Abstimmung über das S ch u l l a st e n g e s e tz
fehlten noch einige Abgeordnete aus dem Oberland wegen
"
) i!gsverspäkung . Das führte zu einer heftigen Geschäfks-

ordnungsdebakte , in deren Verlauf die Vermißten einkrafen .
Das Schullastcngeseh wurde mit 36 Stimmen des Zentrums
und der Rechten gegen 33 Stimmen und das Skaakshaus -
haltgeseh mit 38 gegen 31 Stimmen angenommen . Ge¬
nehmigt wurde ferner in allen drei Lesungen das Gesetz über
Aenderung der würkt . Gebührenordnung für
Rechtsanwälte , während das Baulandgesetz an
den Ausschuß ging . Präsident Körner wünschte allen
Abgeordneten gute Erholung . Alsdann vertagte sich das
Haus auf unbestimmte Zeit .

Neue Nachrichten
Zwei Stuttgarter Kurierleiterinnen der KPD . verurteilt

Leipzig , 23 . Juli . Vor dem Süddeutschen Senat des
Staatsgerichtshofs hatten sich wegen Beihilfe zum Hochver¬
rat und Vergehens gegen das Republikschutzgesetz die 21 -
jährige Arbeiterin Maria Greiner und die 27jährige
Hedwig Häbig aus Stuttgart zu verantworten .
Beide Angeklagte waren in der Zeit vom 25 . Oktober bis
25 . November 1923 in der Kurierzentrale des Bezirks Süd¬
west in Stuttgart als Kurierleiterinnen bezw . Verkehrs¬
leiterinnen tätig . Sie standen mit der Zentrale der Kom¬
munistischen Partei in Berlin in Verbindung und vermittel¬
ten deren Befehle durch Kuriere in Württemberg . Das Ur¬
teil lautete gegen die Greiner auf 8 Monate Gefängnis und
gegen die Häbig auf 6 Monate Gefängnis , sowie auf je
100 Mark Geldstrafe . Die Strafe der Greiner ist durch die
Untersuchungshaft verbüßt , während der Angeklagten Häbig
1 Monat angerechnet wird .

Briands Einwendungen
Paris , 23 . Juli . In einem heute durch den französischen

Botschafter dem britischen Außenminister Chamber lain
übergebenen Schreiben , macht Briand gegenüber der
deutschen Antwortnote sechs (nach dem „ Echo de Paris "
sieben ) Einwendungen geltend und zwar gegen den
deutschen Standpunkt bezüglich der B e s e tz u n g der Rhein¬
lands , gegen die Auffassung der Aufgaben der Schieds¬
gerichte , gegen die deutschen Vorbehalte bezüglich der
Entschädigungen und der Abrüstung gegen die
Forderung von Schiedsgerichtsverträgen für die deutliche
Ost grenze und gegen die Vorbehalte bezüglich des Ein¬
tritts in den Völkerbund .

Den Regierungen in Warschau und Prag teilte
Briand mit , in welchen Punkten er mit der deutschen Note
im Widerspruch stehe.

Das „Echo de Paris " schreibt, man bekomme den
Eindruck , daß Briands Forderungen von Berlin abgelehnt
worden seien. Das Blatt weiß ferner mitzuteilen , Cham -
berlain habe der französischen Regierung vorläufig mit¬
geteilt , welchen Standpunkt die englische Regierung
zur Sicherheitsfrage einnehme . Der französische Botschafter
De Fleuriot habe Chamberlain aus die versteckten
Fallen und Schwierigkeiten in der deutschen Note aufmerk¬
sam gemacht , insbesondere bezüglich des Völkerbunds und
der Schiedsgerichtsverträge .

Deutsche Forderungen
Paris , 23 . Juli . Der „Petit Parisien " läßt sich aus Ber¬

lin melden , die deutsche Reichsregierung werde , bevor sie
den Sicherheitsvertrag unterzeichne , folgende Forde¬
rungen stellen : Sofortige Räumung des Kölner Gebiets :
Zurückführung der Abrüstungsforderungen auf ein für
Deutschland erträgliches Maß : Aushebung des Artikels 213
des Versailler Vertrags (Ueberwachung der deutschen Ab¬
rüstung durch eine Völkerbündskommission ) ; Aenderung der
militärischen Besetzung des Rheinlands und Berechnung der
15ährigen Besetzungsdauer von ihrem wirklichen Eintreten
an (während die Verbündeten erst den 1 . Okt. 1920 gelten
lassen wollen ) ; Sicherheit gegen neue Besetzungen : Anord¬
nung etwaiger „Sanktionen " nur durch den Völkerbund ,
nicht durch einen der Verbündeten (auch bei etwaiger Nicht¬
erfüllung der Dawesverpflichtungen ) : Beschränkung der
deutschen Schiedsgerichtsverträge auf rein rechtliche
Fragen und Schlichtung politischer Streitfragen durch
ein Schlichtungsverfahren (nicht durch den Völkerbundsrat
in Genf ) , wobei jeder Staat freie Hand behalten soll -

, Siche¬
rung voller Gleichberechtigung für Deutschland bei allen
Verhandlungen , Abmachungen usw.

Das „Journal des Debats " berichtet , in einer Unter -

Die Referendarin .
Roman von Carl Busse .

LS ( Nachdruck verbvienü
' Peter Körner jedoch , in dem noch immer der Groll ge¬
gen die Streberei lebendig war , zwang sich zur heitersten
Miene und sagte : „Dann möchte ich von der liebens¬
würdigen Erlaubnis Gebrauch machen ! Tee bekommt mir
nicht recht . Allerdings . . . wenn es nur die geringste
Mühe machen sollte . . . "
h .- Einen Moment war alles sprachlos . Die Hausfrau
goß den Tee in Buttches Tasse nicht weiter eim Der Nat
vergaß das Kauen . Der Assessor beugte sich so tief über
den Teller , daß man sein Gesicht nicht sehen konnte . Dieck¬
mann blickte empört - strafend , mit sittlicher Entrüstung
geradeaus .

Endlich ermannte sich der Hausherr .
„Gewiß . . . bitte sehr . . . Mühe , was soll denn da

Mühe machen ? Nur müßten wir wohl . . . Ach , liebe
Amalie , den Korkzieher . Einen Moment , Herr Referen¬
dar ! "

„ Ich klingle dem Mädchen "
, sagte Inge und drückte

an den Knopf der herunterhängenden Glocke. Es dauerte
eine geraume Zeit , bis die Flasche Pontet Canet geöffnet
war .

„Darf ich dem gnädigen Fräulein vielleicht auch ein¬
schenken ? "

„Danke sehr "
, erwiderte sie kühl und legte abwehrend

dil schmale , gepflegte Hand lose über ihr Glas .
„ Pardon . . . ich glaubte nur , weil eben das Glas

dasteht . . .
"

si: „O , ich trinke manchmal einen Schluck Selters ."
Glucksend rann der rote Wein ins Glas . Es war

eine peinliche Stille . Wie ein Verbrecher kam sich Peter
Körner vor . Mühsam kam das Gespräch wieder in Gang .

redung mit dem polnischen Gesandten habe Briand
erklärt , Frankreich werde keine Abänderung des Friedens¬
vertrags dulden und sich das Recht Vorbehalten , Polen jeder¬
zeit zu Hilfe zu kommen . Es werde den Sicherheitsvertrag
nicht annehmen , wenn Deutschland sich dem französischen
Plan nicht fügen würde .

Einigung des engl . Kabinetts über das Flottenbauprogramm
London . 23 . Juli . Nach Reuter sind die Meinungsver¬

schiedenheiten im Kabinett hinsichtlich des Flottenbauplans
durch das Eingreifen des Erstministers Baldwin beigelsgt
worden . Danach soll der Bau von 3 oder 4 Kreuzern im
Dezember 1925 und der Bau dreier weiterer Kreuzer 1926
begonnen werden . Das Schatzamt soll mit diesem Plan ein¬
verstanden sein unter der Voraussetzung , daß die Admirali¬
tät eine wesentliche Verminderung der Verwaltungskosten
durchführe .

Die deutschen Zweifel berechtigt
London , 23 . Juli . Die „Times " veröffentlichen einen offen¬

bar von der Regierung veranlaßken Artikel über die Sicher¬
heitsfrage . Die deutsche Antwortnote sei günstiger , als man
erwartet hätte . Viel sei gewonnen , daß der Weg zu Ver¬
handlungen offen sei . Die Räumung der drei „ Sanktions¬
städte " stehe bevor . Die wichtigste Frage der deutschen
Note , ob alle Streitigkeiten ohne Ausnahme nach Abschluß
des Sicherheitsvertrags durch Schiedsgerichte erledigt wer¬
den , sei vollkommen berechtigt . Wenn der Vertrag über¬
haupt einen Sinn haben solle , so könne von Sanktionen
obrw schiedsgerichtliche Entscheidung keine Rede mehr sein.
Auch «Daily Chronicle "

, das Blatt Lloyd Georges , sagt ,
der größte Teil der deutschen Beanstandungen und Zwei¬
fel sei berechtigt .

In maßgebenden Kreisen soll die Meinung gekeilt sein ,
ob England an den bevmstst -nden Verhandlungen sogleich
sich beteiligen oder zunächst sich auf die Beobachtung
beschränken soll . _

Die Lage in China
Peking , 23 . Juli . General Fengyuhsiang hat sich in einem

Schreiben an die Regierung gegen eine China -Konferenz
erklärt . China dürfe sich nicht von den fremden Staaten die
Höhe und Verwendung seiner Zölle vorschreiben lassen.

Angesichts der Trüppenansammlungen der sich feindlich
gegenüberstehenden chinesischen Generale haben die Fremden¬
niederlassungen in Schanghai ihre Siedlungen mit Stachel¬
draht geschützt .

Nach dem Londoner „ Daily Telegraph " wollen Amerika ,
England und Japan eine gemeinsame Erklärung an die Re¬
gierung in Peking richten , daß die Mächte bereit seien, ver¬
nünftige nationale Wünsche Chinas zu unterstützen . Das
feindselige Verhalten gegen die Fremden würde aber die Be¬
ziehungen beeinträchtigen .

An der Grenze der französischen Niederlassung in Schang¬
hai flogen 100 Kisten Pulver vermutlich infolge Brandstiftung
in die Luft . — General Wang Sung wurde unter der Be¬
schuldigung , an einem Opiumschmuggel beteiligt zu sein, ver¬
haftet , 17 Offiziere wurden hingerichtet . Die Polizei beschlag¬
nahmte in Schanghai Opium im Wert von 30 000 Dollar
und verhaftete weitere 10 Personen . ^

Friedensbedingungen Abd el krims
London , 23 . Juli . Die „Westminster Gazette " glaubt zu

wissen , Abd el Krim verlange in seinen Friedensbedingungon
die Anerkennung und Sicherung des Rifstaats , an dessen
Spitze Abd el Krim als Emir (Fürst ) stehe , durch den Völker¬
bund : die südliche Grenze soll der Uerghafluß bilden . Ceuta
und Melitta können spanisch bleiben . Abd el Krim wäre mm
Waffenstillstand bereit , es müsse aber die Land - und See¬
blockade eingestellt werden .

Im französischen Hauptquartier glaubt man , daß Abd el
Krim bei Ouezza einen Vorstoß plane , den er selbst leiten
wolle .

An der östlichen spanischen .Front sind die Kabylen sehr
rege .

3 Jahresklassen in Spanien einberufen . Nach einer Mad¬
rider Meldung hat das Direktorium 3 Iahresklassen wegen
des Feldzugs in Marokko unter die Fahnen gerufen . Diese
Maßnahme habe im ganzen Land große Unzufriedenheit
heroorgerufen .

Württemberg
Stuttgart , 23 . Juli . Zusammenbruch derStadt -

Halle . Die Stadtgemeinde Stuttgart erbaut zurzeit eine
große Stadthalle in der unteren Neckarstraße am Fuß der
früheren königlichen Villa Berg . Die Konstruktion der Halle
besteht aus großen Holzbindern nach dem Zollinger System .
Die Halle war bestimmt , etwa 10 Jahre stehen zu bleiben ,
um bei arößeren Veranstaltungen ihren Raum mit 7- bis

8000 Sitzplätzen bereit zu halten . Als heute mittag nachl Uhr der 6 . Binder hochgezogen wurde , brach plötzlich »mstarker Weststurm los , der den Binder von seiner Ver¬
strickung losriß und auf die bereits aufrecht stehenden fünfBinder warf , die alle in sich zusammenbrachen . Weil sichdas Unglück in der Mittagspause ereignete , war glücklicher¬weise nicht die ganze Belegschaft der Zimmerleute und
Hilfsarbeiter aus der Stelle tätig . Doch wurden leider achtMenschen verletzt , darunter einer tödlich und zwei schwer.Die Verletzten wurden sofort in das Karl -Olgakrankenhaus
verbrachte , wo ihnen sorgsamste Pflege zuteil wurde . Auchein Pferd kam unter die Trümmer und mußte abgestochenwerden . Desgleichen wurde ein Lastauto unter den um¬
stürzenden Holzmassen begraben . Die Binder , die ein bis
letzt in Deutschland noch nicht gebautes Ausmaß hatten , sindwie Streichhölzer zusammengebrochen . Die Aufräumungs¬arbeiten werden geraume Zeit in Anspruch nehmen .

Als erster Mieter der Stadthalle war der 64. Katho¬
likentag vom 23 . bis 25 . August d . I . vorgesehen . Bis zudiesem Zeitpunkt kann die Halle natürlich nicht wiederher -
gestellt werden und die Leitung des Katholikentags mußte
auf die Versammlung in der Stadthalle verzichten . Die
Festordnung erleidet dadurch aber keine Störung , weil an¬
dere Säle in ausreichender Zahl vorgesehen sind.

Vom Tage . In einem Haus der Wilhelmstraße in Cann¬
statt versuchte sich ein 16jährige - Mädchen durch Gas zuvergiften . Sie konnte mit dem Sauerstoffapparat gerettet !
werden . — Bei einem ve : - asteten Dieb wurden u . a . eine
silberne Herrenarmbanduhr und eine lederne GelLmappe !
gefunden , die der Bursche im Mineralbad Berg und im
Stuttgarter Schwimmbad gestohlen hatte . — Ein Arbeiter jder städt . Latrineninspekticm geriet unter die Räder der i
Maschine und trug schwere Verletzungen davon . — Beim i
Baden im Neckar oberhalb der Fähre ertrank am Mittwoch jabend der 36 I . a . Seeger aus der Karlstraße . Er hat an - -
scheinend einen Schlagansall erlitten . !

Stuttgart , 23 . Juli . Zum Einsturz der Stadt¬
balle . Die Namen der Schwerverletzten sind : Wilhelm -
Dorfner und Oberstem aus Botnang , Eugen Schmucker aus !
Musberg und Calmbach aus Pfalzgrafenweiler .

Böblingen , 23 . Juli . Schweres Autounglück . !
Gestern mittag verunglückte aus der Straße von hier nach !
Ehningen beim Ehningsr Wald ein Stuttgarter Auto , in dem
sich der Chauffeur und drei Damen befanden . Nach Angaben
des Chauffeurs wollte er einem Hindernis ausweichen , wo¬
bei er zu stark abbog und den Randstein berührte . Dabei
legte sich das Auto auf die Seite . Eine der Insassinnen , die
Frau des Fabrikanten Artur Weber aus Stuttgart , ver¬
unglückte tödlich. Der Chauffeur erlitt einen Armbruch . Die
beiden anderen mitfahrenden Damen wurden leichter verletzt.

Lomersheim OA . Maulbronn , 23 . Juli . Auf den
Kopf g e t ro f f e n . Auf Aufschlagen der Villa von Gebr .
Wendler wurde ein Zimmermann von einer herabfallenden
Axt schwer aus den Kopf getrosten . Beim Herabstürzen erlitt
er auch noch einen Oberschenkelbruch.

Großheppach , OA . Waiblingen , 23. Juli . Rohlinge .
Ein von Polen ausgewiesener , 55 Jahre alter Flüchtling ,
der nur ein Bein hat und hier als Schuhmacher arbeitet , s
wurde von zwei Männern in seiner Wohnung mit der Faust , !
einer Reit - oder Hundepeitsche ohne jeden Grund so ge- j
schlagen, daß fingerdicke Striemen im Nacken und auf dem i
Rücken entstanden sind. f

kupferzell OA . Oehringen , 23 . Juli . Verschüttet . -
Durch den Einsturz eines alten Schuppens in Feßbach wurde
der ledige Bautechniker Waibel verschüttet und konnte erst
nach Stunden mit vieler Mühe tot geborgen werden . !

Oberlenningen , 23 . Juli . Ladendieb . Ein frecher !
Diebstahl wurde bei einem Wirt und Metzger verübt . Wäh¬
rend der Besitzer eine Arbeit verrichtete , drang ein Dieb in
den Laden ein und leerte die Kasse mit 300 Mk . Inhalt .
Vom Täter fehlt bis jetzt jede Spur .

Blünsingen , 23 . Juli . Rohe Burschen . Ein Bursche
versuchte ohne Eintrittskarte in die Ausstellung zu ge - ^langen . Da der am Eingang aufsicktführende Hans Wisch ;
ihm den Durchgang ohne Karte verweigerte , bedrohten l
einige Arbeiter den Wisch und wurden schließlich hand¬
greiflich , wobei einer der Burschen Wiech in die Backe biß .

Tübingen , 23 . Juli . Von der Universität . Der
Staatspräsident hat dem Privatdozenten Dr . Hans Krieg
an der medizinischen Fakultät der Universität die Dienst -
bezeichnung eines außerordentlichen Professors für die
Dauer der Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Universität
verliehen und Oberforstrat Dr . Dieterich bei der Forst »

Aber Dieckmann behielt noch einige Zeit den empörten
Brustton bei , und als ob die in ihm wohnende sittliche
Entrüstung nach außen dränge , bauschte sich sein steifge¬
stärktes Vorhemd wie ein runder Harnisch .

Peter Körner fühlte sich schauderhaft ungemütlich .
Von allen Seiten wehte es ihn wie ein kalter Luftstrom
an . „ Ich habe eine Dummheit gemacht "

, sagte er sich in
der Herzensstille , „ aber da ist nur der verdammte Streber
schuld dran . " Und dann kränkte er sich über Inge . Er
hotte ihr mehr zugetraut . Sie war vorhin schon wärmer
gewesen — nun war sie wieder erstarrt .

Er sprach wenig , doch in seinem Aerger über sich selbst
und die übrige Gesellschaft trank er viel . Die Flasche
war schon über die Hälfte geleert , als das Dienstmädchen
mit dem Obst anrückte .

Der Rat hielt einen kleinen Vortrag über die Be¬
kömmlichkeit vornehmlich der Aepfel und legte sich gleich
drei Stück auf . Sie leisteten alles , was man vom Alko¬
hol verlange .

Dieckmann stimmte zu und bekräftigte die Behaup¬
tung durch eine kleine Geschichte vom Grafen Häseler , der
seinen dürstenden Offizieren , die sich auf Wein gespitzt
hatten , Früchte reichte .

Peter war allmählich zum Galgenhumor gelangt .
Auch er nahm einen der „bekömmlicheil " Aepfel , und auf
die Frage der Hausfrau , ob denn Obst und Alkohol zu-
sommenstimme , sagte er , das wolle er eben erproben .

Innerlich jedoch hielt er eine Rede : „O , ihr steifleine¬
nen Hanaken ihr ! Wenn ich euch schon durch die harm¬
losesten Sachen so gekränkt Hab

'
, dann möcht '

ich mal
was tun , daß ihr durch die Bank in Ohnmacht fallt . Nee
— noch lieber möcht '

ich euch auslachen ! "

Und er trank - ein neues Glas mit einem Zuge aus ,
was das Entsetzen der anderen noch vermehrte .

Dann wandte sich Inge ihm wieder zu .

„ Spielen Sie eigentlich Tennis , Herr Referendar ? " '
„Wenn es gar nicht anders geht , gnädiges Fräu¬

lein — ! "

„ Ach
"

, sagte sie achselzuckend, „warum soll es nicht
anders gehen ? " Und ganz harmlos : „ In Berlin , habe
ich mir erzählen lassen , wird viel gespielt . Der Sport ist Z
sehr an der Tagesordnung . Leidet darunter nicht die Ge - ^
selligkcit — ich meine , die in den Familien gepflegte ? " H !

Er sah sie an . War das ein Stich ? !,,
„ Ich bin Wahl in der Frage nicht kompetent "

, faßte er
zögernd , immer noch bemüht , zu entdecken , wo sie hinaus
wollte . „ Ich bin einen ganzen Sommer lang täglich auf k
den Tennisplätzen gewesen und Hab ' mich im Winter wö- >
chentlich in drei Gesellschaften schleppen lassen ."

„ Ach was !
" sagte sie erstaunt . !

„Aha "
, dachte Peter Körner . „ Pfeift der Wind da-

her ? "

„ Leider "
, erwiderte er . „Man bringt aus den großen

Gesellschaften nichts mit , besonders aus solchen nicht , die
ein gar zu strenges Formenwefen aufweisen . Da bin ich
mehr der Ansicht Ihres verehrten Herrn Vaters : kleine ,
enge , behagliche Gesellschaften !

"

„So ? " nickte sie . Sie ließ die Wimpern halb über dis
Angen gehen und begann einen Apfel zu schälen .

Aber lhr Partner war noch lange nicht fertig .
„Warte "

, dachte er . „Wenn schon, denn schon !
"

„ Und deshalb "
, fuhr er fort , „habe ich auch nur die ^

notwendigsten Besuche hier gemacht . Ich möchte mal für
mich leben . Es ist so hübsch , fast keinen zu kennen . Die
jungen Damen , die Großkirchen aufweist , sind mir durch
die Bank fremd . Bis auf zwei . Und nehen der einen "
— er verbeugte sich — „Hab' ich jetzt den Vorzug , zu
sitzen."

lFortsetzung folgt .) i



direktion seinem Ansuchen entsprechend von der Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Vorstands der Forstl . Versuchs¬
anstalt in Tübingen enthoben.

Gößlingon, OA . Rottweil , 23. Juli . Hohes Alter .
Hier starb der älteste Mann der Gemeinde, Balthasar
Buhler . Am 5 . Januar 1829 geboren, stand er im 97 . Le¬
bensjahr . Er stammte aus einem alten gesunden Geschlecht.
Sein Vater war 84 und sein Großvater 82 Jahre alt ge¬
worden. Dieses Alter hatten auch seine beiden Brüder ,
Christian und Stephan Bühler , erreicht , die 1922 und 1924
gestorben sind.

Tuttlingen . 23 . Juli . Durch Starkstrom ver¬
letzt . Ein junger Telegraphenarbeiter kam auf dem
Steigerturm mit dem Starkstrom in Berührung und erlitt
erhebliche Verletzungen .

Ulm . 23 . Juli . Zugs uns all . Auf dem Verschiebe¬
bahnhof bei Söflingen fuhr gegenüber dem Bahnhofsgebäude
ein Güterzug einem in entgegengesetzter Richtung zum Ver¬
lauf kommenden Güterzug in die Flanke. Durch den An¬
prall wurde die Maschine quer über die Gleise gestellt , zwei
Wagen wurden zertrümmert , ein großer gedeckter Wagen
legte sich auf die Seite . Der Sachschaden ist erheblich . Ver¬
letzt wurde niemand . Die Ursache des Unfalls ist noch nicht
aufgeklärt.

llmmendorf , OA . Biberach, 23 . Juli . Kreuzotter .
Beim Schmetterlingsfang hatte sich Malermeister Walz im
Wettenberger Ried einer 53 Zentimeter langen Kreuzotter
zu erwehren . Er machte das Tier durch Stockhiebe un¬
schädlich .

Vom Bodensee . 23 . Juli . Urteil im Heiligen¬
berg - Prozeß . Vom Schwurgericht Konstanz wurde
der 29 Jahre alte Erich Mayer , der am 22 . März den
38 Jahre alten Besitzer des Buchhofs bei Heiligenberg, den
Landwirt Schäfer, ermordet hatte, zum Tod unter Aber¬
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver¬
urteilt . Die 30jährige Ehefrau Käthe des Ermordeten , die
in Beziehungen zu Mayer stand , wurde wegen Beihilfe zu
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Der Staatsanwalt hatte für beide Angeklagte die Todes¬
strafe beantragt .

Erliobcim, OA . Besigheim , 23 . Juli . Selbstmord .
Der 27jährige Bauer Fritz Rein , der seit November v . Js .
verheiratet war , hat fick in seinem Garten unter dem Baum ,
an dem sich vor vier Jahren sein Vater erhängt hatte, er¬
schossen . Rein stand in guten finanziellen Verhältnissen und
war auch glücklich verheiratet .

Attensteig . 23 . Juli . Den Bruder erschlagen .
Engelwirt Roh wurde von seinem Bruder erschlagen .

Huzenbach . OA . Freudenstadt , 23 . Juli . SchwereUn -
fälle . Im Sägwerk Hornberger in Schönegründ verun¬
glückte der 20 Jahre alte Hilfsarbeiter Maulbetsch , von hier
gebürtig, tödlich. — Der frühere Schultheiß Frey ist beim
Langholzführen dadurch verunglückt , daß ihn beim Ab¬
laden ein Stamm so gegen den Fuß traf , daß dieser ge¬
brochen ist .

Birkenfeld, OA . Neuenbürg , 23 . Juli . Radlertod .
Aus der Fahrt von Wildbad überfuhr der Kraftwagen des
Fabrikanten Max Fehler abends einen Radler , der nach der
falschen Äite ausgewichen und wie es scheint, unsicher ge¬
worden war . Der Mann war alsbald tot . Seine Persönlich¬
keit konnte noch nicht festgestellt werden.

Gruibingen , OA . Göppingen, 23 . Juli . Vom Pferd
geschlagen . Dem 25jährigen Farrenwärter Georg Moll
wurde kürzlich von seinem Pferd beim Geschirrabnehmen : m
Stall durch einen Hufschlag der Zahnkiefer stark zertrümmert ,
sowie der Hals, die Nase und ein Ohr beschädigt.

Aevfingen OA . Riedlinqen , 23 . Juli . Das kommt
davon . Zwei Mädchen suhren in rasendem Tempo mit
ihren Fahrrädern die abschüssige Straße von Sulmmgen
hierher. In dem Augenblick , als ein harmloses Federvieh
die Straße überschritt , verlor eines der Mädchen die Herr¬
schaft über das Fahrrad und stürzte , wobei es nicht un¬
erhebliche Verletzungen erlitt.

Upflamör OA . Riedlingen, 23. Juli . Hagelschlag .
Ein Gewiter brachte neben ausgiebigem Regen auch Hagel¬
schlag. Der Schaden beträgt besonders an Wintergetreide
und Gerste bis zu 50 v . H . Nur wenige Landwirte sind
versichert .

Vom Allgäu , 23 . Juli . Zwei Ministerwohnfitze .
In Lindenberg hat sich Reichsarbeitsminister Brauns
an der Nadenbergerstraße einen Platz zur Erstellung eines
Landhauses erworben . Mit dem Bau soll im Frühjahr be¬
gonnen werden. Damit wird neben Reichswehrminister
Dr . Gehler nun auch der Arbeitsminister Dr . Brauns in
Lindenberg seinen ständigen Wohnsitz nehmen.

-- , ü

Baden
Karlsruhe , 23 . Juli . Am Dienstag abend ist ein 15-

jähriger Oberrealschüler von hier im Rhein ertrunken , als
er nach der Insel Rappenwörth schwimmen wollte.

Mannheim » 23 . Juli . Dienstag nachmittag ertrank beim
Baden im Rhein beim Ludwigshafener Strandbad der des
Schwimmens unkundige 13 Jahre alte Realschüler Max
Buchfelder in Ludwigshafen . Die Leiche des Ertrunkenen
konnte noch nicht geländet werden.

Meßkirch, 23 . Zull . Der Kirchenräuber Marthold , der
seinerzeit mit seinem Genossen Schmidt zu 3 Jahren Zucht¬
haus wegen eines hier verübten Kircheneinbruchs verurteilt
worden ist , ist in der Bruchsaler Strafanstalt gestorben .

Hüfingen, 23 . Juli . Der 28 Jahre alte Gottfried Meyer
wurde beim Langholzabholen von einem Stamme todqe -
druckt.

Seefelden bei Müllheim , 23 . Juli . Ein Auto aus Frel -
^ rg fuhr infolge Versagens der Steuerung gegen einen

" sid stürzte die Straßenböschung hinunter , wobei es
sich überschlug . Die beiden Insassen , Sohn und Tochter des
Aletzgers Sommer aus Freiburg , wurden schwer verletzt.

Areiburg i. B., 23 . Juli . In den letzten Tagen konnte
wcedizmalrat Nadler sein 50jährigeZ Doktorjubilüum
feiern . Den größten Teil seines Lebenswerks hat er der
«wenden Menschheit in der Heil - und Psleqeanstalt Emmen¬

dingen gewidmet.
vom Badensee. 23 . Juli . Dem Sohn des Glaserr» ar^ Lhoma w Konstanz gelang es , einen jungen

« oben im offenen See wahrscheinlich vo
befallen wurde, unter Einsetzung seinesebens vom Tode des Ertrinkens zu retten .

Lokales .
Wildbad , 24 . Juli 1925 .

Landeskurtheater : Heute abend 8 Uhr gelangt der
bekannte Operettenschlager „Dolly " von Hugo Hirsch
zur Wiederholung . Die Titelpartie verkörpert Else Schlegel,
weitere Hauptpartien : Ria Mabeck , Gusti Körner , Egid
Torriff , Rudolf Redey , Ludwig Lang , Paul Schmid .
Dolly wird an allen namhaften Bühnen mit größtem
Erfolg aufgeführt und wurde auch hier mit großem Bei¬
fall ausgenommen . Sonntag nachm . 31 « Uhr findet die
Eröffnung der Wald -Freilicht - Bühne auf dem Sommer¬
berg statt . Aufgeführt wird Schillers „Wilhelm Tell " .
Karten von 1—4 ab heute an der Theaterkasse und
im Zigarrenhaus Wilckens am Kurplatz erhältlich . —
Sonntag abend 8V« Uhr wird im Theater die Operetten -
Neuheit „Die Frau ohne Kuß" von Walter Kollo gegeben.
Die jetzt schon beliebten Schlager „ So schön , wie Du sind
nur die Sterne "

. . . Gute Nacht , mein Liebchen . . .
„Das ist der Frühling von Berlin "

. . . mußten nach
stürmischem Beifall mehrmals wiederholt werden . Die
Titelpartie liegt in Händen von Ria Mabeck, Hauptpar¬
tiei! : Egid Torriff , Ludwig Lang , Walter Fischer- Achten,
Rudolf Redey , Peps Graf .

Jubiläum . Ein schöner , erbauender und zugleich er¬
greifender Festgottesdienst fand am letzten Sonntag in der
hiesigen katholischen Kirche statt , die von Einheimischen
und Kurgästen überfüllt war . Galt es doch, das 25jäh -
rigePriesterjubiläumdeshochw . Herrn Stadtpfarrers
Fischer feierlich zu begehen. Schon aus Dankbarkeit gegen
den eifrigen und beliebten Seelsorger wollte und durfte
da niemand fehlen ; auch die katholischen Kurgäste , die
unseren Herrn Stadtpfarrer lieben und verehren , hatten
es sich nicht nehmen lassen , dessen Ehrentag von Herzen
mit zu begehen. Der Kirchenchor unter Hauptlehrer Geray 's
bewährter Direktion leitete den Gottesdienst feierlichst ein.
Die Festpredigt hielt der hochw . Herr Stadtpsarrer von
Spaichingen , ein vorzüglicher Kanzelredner , dessen Vikar
der Jubilar einstens war . Wer diese Festpredigt gehört
hat , wird sie zeitlebens nicht vergessen ; es ist hier nicht
angängig , näher darauf einzugehen . Sicher ist aber , daß
sie manchen „Lauen " wieder gefestigt hat . Die hl . Messe
(Hochamt) zelebrierte der Jubilar selbst unter Assistenz von
zwei Geistlichen. Die Zwischengesänge des Kirchenchors
legten beredtes Zeugnis ab von dem hohen Eifer aller
Mtwirkenden und der Tüchtigkeit und Hingebung ihres
Dirigenten . Dankbarkeit und herzliche Segenswünsche für
den hochw . Herrn Jubilar im Herzen , verließ man das
stimmungsvolle , anheimelnde Gotteshaus . — Wenn es
nach dem Sinn und Wunsch unseres so bescheidenenHerrn
Stadtpsarrers gegangen wäre , so hätte überhaupt keine
Feierlichkeit, am wenigsten eine weltliche, stattfinden dürfen
(erhielten doch auch wir strenges Schweigegebot ) , allein
die Gemeinde ließ es sich nicht nehmen , ihrem verehrten
Seelsorger zu Ehren am Mittwoch abend im Gasthaus zur
Sonne (oben) eine bescheidene weltliche Feier abzuhalten ,
auf die Gefahr hin , einen Verweis zu erhalten , der auch
prompt eintraf (wir betrachten ihn ebenfalls als erhalten ) ,
aber mit verzeihenden Nachworten und lächelndem Munde .
Herr Bauinspektor Vogt gab den dankbaren Empfin¬
dungen der ganzen katholischen Gemeinde Wildbad und
deren Segenswünschen in herzlichen Worten Ausdruck.
Ebenso herzlich erwiderte der Jubilar . Gesangsvorträge
umrahmten die gemütliche Feier und allgemein wurde der
Wunsch geäußert , der hochw . Herr Stadtpfarrer möge der
Gemeinde Wildbad noch recht lange in Gesundheit und
gegenseitiger Liebe erhalten bleiben . -m

Schlaganfall . Wie uns mitgeteilt wird , ist der hier am
Mittwoch unter großer Anteilnahme beerdigte 18 jährige
Küfer Wilhelm Bechtle, Sohn des Herrn Wilh . Bechtle,
Zimmermanns hier , tatsächlich eigentlich nicht ertrunken ,
sondern einem Schlaganfall erlegen , als er in Jngelfingen
bei Künzelsau beim Baden im Kocher , ohne sich vorher
etwas abzukühlen, ins Wasser ging . Ein Freund , der am
Ufer saß , konnte keine Hilfe mehr bringen .

Kirchenkonzert betr . Vielfachen Anfragen zufolge teilen wir
mit, daß der Bericht über das Kirchenkonzert in der ev . Sladtkirche
vom 19 . 7 . 25 aus der Feder des Herrn Alexander Reuß —
eines nahen Verwandten unseres ständigen Konzertreferenten, Herrn
Dr . Hans Fischer — stammt. Herr Reuß ist Schriftleiter der Deut¬
schen Blinden -Zeitung und veranstaltet zugunsten der Blinden Mitte
August iu der städt. Festhalle unter Mitwirkung namhafter anderer
Solisten ein Konzert, dem wir im Interesse der guten Sache besten
Erfolg wünschen .

Ssison -I^sckniekten.
Wsnrlling- llusrtstt (Professor L. WenäiiiiA u . tlans dlicbaelis ,

lucstvig Xatterer , Professor Mkreä Zaai — I . berw . 2 . Violine , Viola ,
Violoncello ) am iVlontag üen 20 . 7 , 25 , adenäs 8V- vbr im Kursaal.
Das Wenälinx-Yuartstt besitzt seit äabrcir Weltruf unä wieäerboit
bat clie berübmte Kammermusilcvereinigungaucb jenseits äes groöen
Wassers llrtolM unä borbeeren geerntet . Vas will beutrutage um
so mebr besagen , als in äen letzten äabrrebnten allüberall in äen
grükeren Städten speziell Streicbquartett-Vereinigungen entstanäen sinä,
weicbe äurcbvveg llöcbstleistungen aukvveisen unä nacb äer tecb -
niscben Leite bin keine lünäernisse kennen ; bleibt Vortrag , ?u-
sarnmenspiel, peinbeit äer Intonation unä — Qualität äer Instru¬
mente l Lo mancbes wackere junge Ltreiebquartett leiäet äaran , äak
äie Vlittel äes einreinen Künstlers ibm nicbt gestatten, eine allererste
Violine , vratscbe , Lello anruscbakfen. blnä was äas bedeutet, konnte
inan gerade am itlontag konstatieren ; denn äie Ltreiebinstrumente
äes Wenäling-tzuartetts sinä von wunderbarer Tonqualität unä Klang¬
fülle — böcbstens äie Viola könnte man sieb nocb scböner denken,
speziell was äie L-Latte betrifft — wir wenigstens kennen viele , äie
nocb scböner klingen ! vis Künstler spielten ruerst Lcbuberis de-
rübmtes v -moll -Streicbquartett (op . postb.) , welcbes speriell im Pro¬
gramm äes Wenäüng-Yuartetts büukig erscbeint unä ein bieblings-
stück äes Primarius ru sein scbeint, mit Vollendung ; böcbstens äen
letrten 5air bätten wir in weniger rasendem lempo gewünscbt.
mancbe pigur wäre dann aucb demjenigen 2ubörer verstänälicb ge¬
wesen, der äas yuartett nicbt kannte, unä fast äas Oleicbe ist von
dein darauffolgenden Quartett in Vs von Ziorart berüglicb äes letrten
Zaires ru sagen , welcbes sonst ebenfalls wunderbar sckön in 2u-
ssmmenspiel , peinbeit, Orarie — alles ein ecbter fVlorart — beraus-
kam. Vas lempo bat in äer Zcbnelligkeit eine (irenre , äas ist die
Verstänälicbkeit, unä letrtere leiäet am meisten bei passagenwerk in
der liefe (Violoncell ) aus Orünäen, äie jeder pbzsiksliscb denkende
IVlenscb kennt. Nit pecbt wamt kein Oeringsrer als IZerlior in seiner
lnstrumentenlebre vor scbnellen Hängen in äer lietenlage äes Violon-
cells . Unsere Klassiker wukten genau, was sie scbrisden, unä wenn
r . 6 . eine Lecbrebntel -Pigur auk äer 0 - oder L-5aite äes Leilos
scbwer verstänälicb ist, so ist äas lempo eben von äen ^ usfük-
renäen ru scbnell genommen. — /äs letrtes Quartett folgte Litton

vvorsk 's op . 96 in p-vur . vvoräk ist Oescbmackssacbe ; rwenellos
ein begabter Komponist äer slaviscben Passe , aber nur allrusebr
aufs Ziaventum in äer Nusik eingestellt — Kammermusik in
strengem Zinns sinä seine Quartetts etc . , äie stets nacb orckestraler
Wirkung gearbeitet sinä , nickt . Nan merkt ibm eben äocb äen
böbmiscben Nusikanten an , äer nur „Aata praba " kennt ! — Vas
Konrert war scblecbt besucbt, was dem Oescbmack äes Publikums
ein scblecbtes Tleugnis ausstellt, namsntlicb wenn man gegenüber¬
stellt, äaö äie rnusikaliscb fast wertlosen leistungen äes öalalaika -
Orcbesters (vor einigen lagen ) eine ganr anders prequenr bewirkten
unä käst begeisterte ^ ufnabme fanden. Wenn in Stuttgart oder
anderen Kunststädten das JVenäling -tzuartett spielt , ist an äer
Abendkasse in der Pegel kein guter platr mebr ru baden , klier im
Kursaal ru Wilädaä ist es anders — leider nickt besser. Or . kl . p . -kl .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Diamantenes Priesterjubiläum . Der 83jährige Bischof

Dr . Maximilian von Lingg in Augsburg , seit 1902 Bi¬
schof, konnte am 22 . Juli das seltene Fest des diamantenen
Priesterjubiläums feiern.

Anläßlich des 60jährigen Jubiläums des Bischofs hat
Papst Pius XI . den Domdekan Friesenegger , den Domkapi¬
tular Eberle und den Generalvikar Müller zu päpstlichen
Hausprälaten , sowie den Geistlichen Rat Schwab zum päpst¬
lichen Geheimsekretär ernannt .

Ein Sporkprosessor . Dr . Altrock , Lehrer für Geschichte
an der Deutschen Hochschule für Leibesübungen in Berlin ,
ist zum Leiter des Instituts an der Leipziger Universität
berufen und zum außerordentlichen Professor ernannt
worden.

Die Zahl der Volksschulkinder in Sachsen ist seit 1922 ,
wo sie 700 000 betrug, dauernd zurückgegangen. Sie betrug
1924 nur noch 540 000 und 1925 gar nur 510 000 . Ein
neuer Aufstieg wird vor 1928 kaum zu erwarten sein.

Hihschläge . In Berlin wurden am Mittwoch acht Per¬
sonen von Hitzschlägen betroffen, von denen einer tödlich
verlief.

Auf der Zugspitze (2964 Meter ) wurden am 20 . Juli
10 Grad Celsius Wärme gemessen, in Bad Kissingen im
Schatten 32 Grad .

Ein türkischer Prinz ertrunken . Der in Budapest in der
Verbannung lebende Prinz Adul Kadir , ein Sohn des ehe¬
maligen Sultans Abdul Hamid, ist in der Donau beim
Baden ertrunken.

Verunglücktes deutsches Flugzeug. Die Fokkermaschine
D 701 der Fluglinie Stuttgart — München trieb am
Mittwoch auf der Rückfahrt nach Stuttgart im Nebel nach
der Schweiz ab . Nachts 10.30 Uhr nahm der Führer Hyro-
nimus in der Nähe von Baden in der Schweiz nach drei¬
stündiger Fahrt eine Notlandung vor , wobei die Maschine
bei dem Dorf Untersiggenthal heftig auf dem Boden «.uf-
stieß . (Nach einer anderen Meldung soll die Landung im
Wald erfolgt sein .) Durch den Aufprall wurde der etwa
60jährige Ingenieur Dr . Lindenberg aus Baden -
Baden tödlich verletzt , der erst am Tag vorher nach Mün¬
chen geflogen war . Hyronimus erlitt einige Rippenbrücke
und Quetschungen , zwei andere Reisende Beinbrüche und
Kopfverletzungen. Die Verletzten wurden noch in der Nacht
ins Krankenhaus nach Baden verbracht.

Verschüttet. In dem Bergwerk bei Fahl . Markung
Todtnau (Baden ) , wurden durch einstürzende Erdmassen zwei
Bergleute verschüttet . Der eine war sofort tot, der andere
wurde schwer verletzt .

Der Tob in den Bergen . Beim Uebergang vom Schmalz¬
kopf bei Füssen (Allgäu) zur Fluchtwand an der Tiroler
Grenze wurde die Kassierin Erna Jakob aus Berlin vom
Schwindel erfaßt und kollerte 200 Meter die Rinne hinab.
Sie war sofort tot. Der Weg ist für Bergsteiger vollkommen
gefahrlos.

Vom Dom gestürzt. In Erfurt stürzte sich ein 29jcihriges
Mädchen aus Elgersburg in selbstmörderischer Absicht vom
Turm des Doms herab. Die Lebensmüde erlitt wunder -
barerweise nur einen Bruch des Oberschenkels .

Acht Personen ertrunken. Beim Baden oder Kahnfahren
auf der Mosel zwischen Trier und Koblenz sind am letzten
Sonntag 8 Personen ertrunken.

Tödliche Aukounfälle. In der Nähe von Daubringen bei
Gießen überschlug sich ein Kraftwagen und begrub die drei
Insassen unter sich . Der Wagenführer wurde sofort getötet
und ein Fahrgast lebensgefährlich verletzt . Der andere Fahr¬
gast kam mit leichteren Verletzungen davon. — In München
fuhr auf einer neu hergestellten Strecke ein Kraftwagen gegen
ein Reichspostauto, wobei der Führer des Wagens einen
Schädelbruch erlitt , der seinen Tod herbeiführte.

In der Nähe der Kronprinzeiche bei Siegen (Wests .)
überschlug sich nachts ein Kraftwagen , wobei der Kaufmann
Frey aus Siegen und der Obermeister Werthebach aus
Neidenau getötet wurden .

Moorbrand . Infolge des leichtsinnigen Wegwerfens einer
brennenden Zigarette durch einen Torfarbefter entstand am
Freitag voriger Woche in dem großen Wiechendorfer Moor
(Mecklenburg ) ein Brand von ungeheurer Ausdehnung. Die
Ortschaften Wiechendorf , Resse, Schlage und Schadehow sind
in Gefahr . Mehrere hundert Fuhren sind verbrannt . Hun¬
dert Mann Reichswehr sind zur Hilfeleistung abgesandt
worden.

Betrügereien im Reichsmonopolamk . Der Kaufmann
Emanuel Marx in Berlin wurde wegen Betrugs und Ur¬
kundenfälschung zu Ungunsten der Reichsmonopoloerwaltung
verhaftet, gegen eine Sicherheit von über 20 000 Mark aber
wieder auf freien Fuß gesetzt . Drei Angestellte der Spiritus¬
zentrale, die seinerzeit

'
von der Reichsmonopolverwaltung

übernommen wurden, sind des Dienstes enthoben worden.
Der SchnapsschmugglerWeber aus Hamburg wurde von

dem norwegischen Gericht auf der Insel Hitteren zu sechs
Monaten Gefängnis und 1000 Kronen Geldstrafe sowie zur
Bezahlung von 96 000 Kronen für den eingeschmuggelten
Schnaps verurteilt . Das Schmuggelschiss wird beschlag¬
nahmt.

Blutiger Streik. In Neustift bei Paffau wurde das Gast¬
haus Pell von einer Anzahl Arbeiter des Kachletwerks aus
Rache angegriffen und mit Steinen beworfen. Der Wirt ver¬
teidigte sich mit Gewehrschüssen , durch die einer der Angreifer
getötet, zwei schwer verletzt wurden .

Aeberschwemmung . Auf der Insel Trinidad wurden
durch Wolkenbrüche große Ueberschwemmungen herbeige¬
führt , wodurch Hunderte von Häusern unter Wasser gesetzt,
Brücken eingerissen und Eisenbahnlinien zerstört wurden.

Das Wetter
Der Hochdruck im Osten behauptet sich immer noch. Für Sams¬

tag und Sonntag ist heiteres Welker zu erwarten . Vereinzelte
Gewitter mit leichter Abkühlung sinh nicht ausgeschlossen . ^



Allerlei
Die Wünschelrute als Zauberskab . Eine zur Kur in Bad

Harzburg weilende Dame hatte einen kostbaren Brillantring
verloren. Als der Verlust bekannt wurde, erbot sich der
z. Zt im Fürstenhof daselbst aufkretende Sven Orro, den
verlorenen Gegenstand im Beisein einer Kommission , die
seine Arbeit überwachen sollte, herbeizuschaffen. Die Dame
glaubte, den Ring auf dem Rennplatz verloren zu haben, und
der Wünschelrutenmann wurde zunächst dorthin gefuhrr.
Er suchte den ganzen Rennplatz ab . Als der Ring hier
nicht gefunden wurde, begab er sich , immer von der über -
wachenden Kommission begleitet , in den Garten des Hau¬
ses , in dem die Dame wohnte , und es dauerte auch nicht
lange , da schlug die Wünschelrute an einer Stelle des
Gartens aus . Kurze Zeit daraus wurde der verlorene
Brillantring zutage gefördert.

Wer kauft das Szepker der Romanows ? Den neuesten
Nachrichten zufolge scheinen die Sowjets jetzt mit dem Ver¬
kauf der russischen Krondiamanten endgültig ernst zu
machen , nachdem sie schon früher wiederholt eine Anzahl
kostbarer Steine aus dem Kronschatz ans den Märkten von
Antwerpen , Amsterdam, London und Paris in klingende
Münze umgesetzk haben . Diesmal handelt es sich in erster
Linie um das Szepter der russischen Zaren . Das Szepter
ist aus massivem Gold, hak eine Länge von 94 Zentimeter
bei einem Gewicht von 5 Kg . und ist mit einem Juwelen »
schmuck geziert, der aus 16 wunderbaren Smaragden , 360
Rubinen

'
und 268 Diamanten besteht. Anker letzteren be¬

findet sich als besonderes Kleinod der die Spitze des
Szepter krönende „Orlow "

, der ein Gewicht von 194 Karat
hat und an Reinheit des Wassers nur noch mit dem noch
berühmteren, im englischen Kronschatz befindlichen Kohinoor
verglichen werden kann . De.r Orlow hat einen Durchmesser
von 3,378 Zentimeter und eine Höhe von 2,18 Zentimeter.
Er bildete ursprünglich eines der Augen einer indischen
Brahmastakue und wurde später in den Thronsessel von
Nadiar Schah eingefügk. nach dessen Ermordung er von
einem Franzosen geraubt wurde. Dieser verkaufte ihn für
37 000 Francs an einen armenischen Kaufmann, von dem
er im Jahr 1772 für 450 000 Silberrubel und einen russi¬
schen Adelsbrief in den Besitz der Kaiserin Katharina II .
überging . Seitdem gehört er dem russischen Kronschatz an.
Ein Teil dieses Schatzes bilden ferner die drei Kronen der
Zarin : die mit 881 Diamanten geschmückte Krone des Iwan
Alexiowiksch, die Krone Peters des Großen mit 841 Dia¬
manten und endlich die Krone der Kaiserin Katharina II . ,
der kostbarsten der drei Kronen, die mit 2536 Brillanten
geschmückt ist.

Bei der Versteigerung der Einrichtung des Winter¬
palastes in Petersburg erstand ein Käufer aus Amerika den
Speisesaal des Zaren um 500 000 Dollar .

Zur Bekämpfung der Schnecken im Gemüsegarten . Als
eines der zuverlässigsten Mittel zur Bekämpfung der SchnK-
ken !m Gemüsegarten hat noch immer das Ausstreuen von
trockenem pulverisiertem Aetzkalk zu gelten . Jedoch muß bei
Anwendung dieses Mittels der oft gemachte Fehler , daß man
den Kalk bei nicht ganz trockenem Wetter ausstreut, ver¬
mieden werden . Schließlich sei auch erneut darauf hinge¬
wiesen , daß das Ausstreuen entweder spät abends oder in
zeitiger Morgenfrühe erfolgen muß . Außerdem ist nicht zu
vergessen, daß nach Ablauf einer viertel bis einer halben
Stunde noch einmal nachgestreut werden muß. Bei Außer¬
achtlassung der letzteren Maßnahme vermögen sich insbeson¬
dere ältere Schnecken durch ihre Schleimausscheidung gegen
die Einwirkung des Kalks zu schützen.

Gesundbeter. In einem württembergischen Oberamts¬
bezirk haben sich im Lous des vergangenen Jahrs geschästs -
gewandte Personen on leichtgläubige Leute herangemacht
unter der Behauptung , daß sie Krankheiten bei Mensch und
Tier durch „ Gesundbeten" heilen konnten. Zurzeit schwebt
ein Verfahren gegen einen derartigen Gesundbeter wegen
Betrugs. Er ließ sich Hobe Anzahlungen machen oder über¬
ließ die Entschädigung für seine Tätigkeit dem Ermessen
der „ Kurierten " .

Handelsnachrichlen
Dollarkurs, 23 . Juli . 4 .20 .
Dollarjchahjcheme 93 .85.
Kriegsanleihe 0,245 . . ^ „
Franz- Franken 103.60 zu 1 Pf . St ., 21 .37 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 23. Juli . Tägl . Geld 8—9L o . H „ Monats ,

gei 10—11 v . H ., Privatdiskonk 7,875 o . H.
Me Internationale Handelskammer keilt mit, daß sie das Auf-

nahmegesuch Deutschlands genehmigt habe. Deutschland werde zu -
nächst durch fünf Gruppen verkieken sein , die Handelskammern ,
die Banken, der Hauptverband des LebenSmikkelhandels, des Groß¬
handels und der Industrie . Zusammen werden sie das deutsche
Naiionalkomitee bilden.

Französisch-italienisches Eisenabkommen . Nach einer Pariser
Meldung soll zwischen der französischen und der italienischen
Metallindustrie ein Abkommen , namentlich über die Ausfuhr von
Brucheisen , abgeschlossen werden.

Der amerikanische ..AntomobilkLnig" Ford hat der amerikani¬
schen Regierung für dis von ihr ausgebokenen 200 Seeschiffe
1 706 000

'
Dollar geboten . Die Regierung wird das Gebot wahr¬

scheinlich annehmen .

Stuttgarter Börse, 22 . Juli . Das Geschäft im Aktien- und
im Anleihemarkt war heute wieder sehr gering . Die Kurse am
Aktienmarkt neigten eher nach unten, ohne daß Rückgänge von
besonderer Bedeutung zu verzeichnen wären . Auch auf dem Markt
der Renten- und Vorkrisgs-Pfandbriefe gaben die Kurse leicht
nach - 5 v . H . Reichsanleihe 0,255.

Würtk . Bereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktenbötse, 23. Juni . Weizen 22—25 :

Gerste 21—22 : Hafer 17—22 : Weizenmehl 39—41 ; Vrotmehl 33
bis 35 : Kleie 12—12,5 : Wiesenheu 5,5—6,5 ; Kieeheu 6—7 ; Stroh
4 .5—5 Mk .

Berliner Gekreidepreise, 23 . Juli. Weizen märk 26.30—26 .50,
Roggen 18 .70- 19 .20, Wintergerste 18 .40—19 , Sommergerste 19 .80
bis 21 .20 , Hafer 24 80—25.50 . Weizenmehl 33—35 .50 , Roggen-
mehl 27—29 , Weizenkleie 13 .20 , Roggenkleie 13 .50 , Reps 345 bis
340.

Berliner Altmetalle vom 23 . Juli . Elektrolyt handelsübl . 108,
114 ; Tiegel unverz. Sckwerkupfer 106, 113; handelsübl . Rotguß
94, 99 ; handelsübl . Aotgußspäne 82 , 87 ; rein neu Messingabfälle
95 , IW ; Schwermessing , handelsübl . 79, 84 ; Messingschraub .-Späne
77 , 81 ; alles Weißbtei 56 , 50; Altzian handelsübl . 45 48 ; A !u -
miniumblechabfälle 185, 195.

Nürnberger Hopfenmorkk. 22 . Juli . Marklhopfen 155—300
Hallertauer 230- 368 „tt . Würklemberger 110- 200 Elsäßer 325
Mark . Außerhalb - es Marktes wurden ebenfallst ziemlich be¬
deutende Abschlüsse , rund 500 Zentner , getätigt , wobei ausschließ¬
lich geringe Hopfen in der Preislage bis zu 200 . -ck in Frage
kamen.

Markts
Stuttgarter Schlachlviehmarkt - Dem heutigen Markt waren

zugetrieben : 27 Ochsen , 24 Bullen, 140 Iungbullen , 139 Iungrinder ,
32 Kühe . 522 Kälber. 570 Schweine und 13 Schafe . Davon blieben
unverkauft : 7 Ochsen , 4 Bullen, 30 Iungbullen , 30 Iungrinder .
Verlauf des Marktes : langsam,- lieberstand . Preise für 1 Pfund
Lebendgewicht in Goldpfennigen :

Ochsen : ousgemästete Tier« >!
oollfleischiqe Tiere )
fleischige T -ere !
gering genäNrle Tiere

Lullen : ausgeinüsteie Tiere 1
oollkleischige Tiere )
fleischige Tiere i
gering genährte Tiere

Iungrinder : unsgem -Müder 1
voäOeischioe Rinder j
fleischige -Rinder !
gering gcnahrle R " der s

S0 - S4
40 48

4g 80
42 47
87 »1

57 5S
45 - 54
35 - 43

Kühe: ausgemüstcle Niihe )
oolMcischige Kllhe 1 3 - 42
fleischige i
gering geniihrle Kühe 13 - 18

stäkber : feinste Mast « . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schate : Mastkämmer u . Illng .

Hammel
Wech .-mastschal, geschlachtet

mit stovs
vvUtteischiges Schatvted ge¬

schlachtet mit Kaut
Schweine : vollfleisch. Schwetne

von SM—240 Pfd .
dto , von 150—L<X> Psb
dto . fletsch , v. 12»—IM Psb . >
dto . unter 12» Pfd . /
Sauen

70 - 72
54 - es
54- S2

80 - 32

80 - 31
78 75
73 - 75
50 - 78

Viehpreise. EU wangen : 1 Paar Ochsen mit 3280 Pfd.
1530 Mk ., mit 3310 Pfd . 1590 Mk . , mit 1088 Pfd . 965 Mk .. mit
2100 Pfd . 1025 Mk ., mit 2600 Pfd , 1070 Mk ., mit 2360 Pfd 1080
Mark , mit 2568 Dfd . 115« Mk „ mit 2 >48 Pfd . 1385 Mk ., mit
2400 Pfd , 1160 MT , mit 2074 Pfd . 1010 Mk . , mit 2S80 Pfd
1930 Mk „ mit 1760 Pfd . 1293 Mk .. mit 2280 Pfd . 1071 Mk . , mit
2030 Pfd . 967 Mk ., ein Ochse mit 1046 Pfd . 770 Mk . mit 1670
Pfund 775 Mk -, 1 Paar Stiere mit 1764 Pfd . 1960 2M . , mit 2028
Pfund 995 Mk ., Stiere 300- 464 Mk . . Farren 310—380 ML .,
Kühe 565- 576 Mk .. Rinder 306—357 tMK ., Kühe 450—600 Mk.,
trächtige Kalbeln 210—350 Mk ., Kälber 80—120 Mk . — Gail -
dorf : Ochsen 935- 1650 Mk . d . Sk . , Kühe 250- 650 Mk ., Rin-
der und Iungviekh 160—575 Mk . — Tübingen : Farren 300
bis 500 Mk . . Ochsen 500—900 Mk . , Kühe 500—700 Mk ., Kal-
binnen und Rinder 400 - 700 Mk ., Jungvieh 200- 350 Mk -, Käl-
der 70—200 MK .

Schweinepretse . Backnang : Milchschweine 30—4L - - B o p -
fingen : Läufer 50—70 , Saugschweine 25—37. — Buchau :
Ferkel 32—37 . — Obersonkheim : Milchschweine 33—40 . —
Tübingen : Läufer 40—55, Milchfchweine 30—40 Mk .

Btaufelden, 23 . Juli . Farrenversteigerung und
Fohlenmarkk - Bei der Zuchtfarrenversteigerung des Frän -
Kisch - Hohenlohischen Fleckzuchtverbandes bewegten sich die Preise
zw . sehen 700 — 2400 Mk . Dem Fohlenmarkt waren 65 Pferde zu-
gekrieben. Bei der Prämiierung konnUn zahlreiche Preise ver¬
teilt werden .

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin 22. In ! 23 I „k

Holland 100 Guld .
Geld

168 69
Brief

! 69 .11
Geld
6 66

Brief
16904

Belchen 100 ^ r . 19 42 19,4«! 19 35 19.39
Nurwspen INO Kr. 76 20 76.45 76 .32 76 .52
Dänemark 100 Kr. 91 39 91,61 91 .88 S212
Schweden 100 Kr . 112 .86 113 .14 112.66 112,94
Italien 100 Lira 15 43 15 .47 15 31 15,35
London 1 Psd . SisrI . 20,391 20 .44 20,391 20 .443
Nsuyork 1 Dollar 4 .195 4 20.

1984 '
4,195 4 .205 '

Paris 100 !; - . 19.80 19,71 19,75
Schweiz 100 Fr . 81 .44 81 .64 81,45 81,65
Spanien 100 Peseta 60,72 60 .88 60,62 60,79
D - Oesterr . 100 Schill . 59,062 59,2 2 59,062 59.202
Prag 100 Kr. 12,43 12.409 12,43 12,47
Ungarn 100 000 Kr . 5,895 5,975 5,895 5,915
Argentinien 1 Peso 1,692 1,616 1,691 1,695
Tokio 1 Jen t .728 1 .752 1 .728 1,732
Danzig 100 D . Guld . ! 80,85 81 .633 80,83 81 .03

Bekanntgabe des Vadkommissariats :
Das am Samstag Nachmittag und Abend witwirkende

Musikkorps des Ausbildungs -Bataillons Reichswehr-Infan -
kerie -Negimens 13 (Schwab. Gmünd) ist bedauerlicherweise
gezwungen, auf Grund der für die 50 Km -Zone augen¬
blicklich giltigen Bestimmungen, zum Spielen des Mufik -
korps in Uniform die Genehmigung der höchsten mili¬
tärischen Dienststelle einzuholen, was trotz aller Bemüh¬
ungen von hier aus nicht erreicht werden konnte .

^ O» ^ ^ « G ^

»
Die Gebäude - Eigentümer werden aufgefordert , Neu¬

bauten , bauliche Verbesserungen und Veränderungen
ihrer Gebäude , sowie die Entfernung oder Neu - Einsetzung
von Zubehörden (Maschinen , Heizungs - und Beleuch¬
tungsanlagen usw .) zur Berücksichtigung bei der nächsten
ordentlichen Iahresschätzung

spätestens bis 15 . August d . I .
auf dem Rathause (2 . Stock , Zimmer Nr . 14) anzumelden .

Auch alle Veränderungen an kleineren Bauwesen sind
zur Anmeldung zu bringen . (Neubau oder Abbruch von
Heuscheuern, Remisen usw .) .

Den Gebäude - Eigentümern wird im Schadensfälle zum
Friedensversicherungsanschlag ein Zuschlag von 20 o/o ge¬
währt. Diese Deckung reicht aber bei den jetzigen , gegen¬
über der Vorkriegszeit höheren Baupreisen nicht aus und
es werden die Gebäude -Eigentümer auf die Möglichkeit
der Anmeldung einer

Teuerungsversickerung wiederholt
hingewiesen.

Stadtschultheißenamt .

Wildbad .
Am Samstag , den 25 . Juli , vormittags 10 Uhr

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung bei sofortiger
Barzahlung auf dem Lagerplatz am Bahnhof

kl>. 4« M . Wislhles VremWz
zur Versteigerung . Zusammenkunft bei der Drehscheibe .

Hähle , Gerichtsvollzieher.

Morgen vormittag von 7 Uhr ab ist
schönes Rind - und Kalbfleisch

zu haben .

»

Vieh-Verkauf.
Von Montag, den 27.MW. morgens 7 Uhr ad steht tm

Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen
ein sehr großer Transport

eiKWzn , jiMWWHe .
trächtiger Kühe,

sowie ausnahmsweise schöne

hochträchtige Kalbinnen
zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freundl
d°-u « .. . A^ ols M MH, LiiUWck

Ebenso haben wir
einen großen Transport
eOWger Fohlen

(schwerer Schlag) zum Verkauf.
Das Vieh kann am Sonntag schon besichtigt werden .

Rvklung
Heute nachmittag 5 Uhr treffen sich

sämtliche Wasseruhrenbesitzer
im Hotel „Wildbader Hof."

Erscheinen dringend notwendig.

Forstamt Wildbav -Meistern

WOlll -MO .
Die Herstellung einer Wende¬

platte am Kleiuenztalsträßchen
Abt . 15 mit einer Ueber-

ffchlagssumme von 1550 Mk . ,
sowie einer Einmündung der
Heselsteige in das Kleinenz -
talsträßchen Abt. 17 mit einer
Ueberschlagssumme v . 2500 --̂

wird im schriftlichen Adstreich
vergeben . Bedingungslose An¬
gebote sind bis Freitag , den
31 . Juli mittags 12 Uhr beim
Forstamt , wo Ueberschläge
und Pläne eingesehen werden
können , einzureichen .

Gelerntes

UiM » MlmiW
Oonnsrslsg bis einsclil . Lonntsg

jeweils abencks 8 Klir

Msiibroll-IISkllte
äecbs orientalische ^ 1<te

Xenis Oesni uncl Werner Kraul)
in den klauptrollen

„k^elix im f^reibsä"
Oroteske mit Kelix ckem Kater

zumsofortigenEintritt gesucht .
Von wem , sagt die Exped

ds . Bl .
Von Lebensmittel - Import-

Agenturfirma der Lebens
mittelbranche wird gut ein¬
geführter

Vertreter
für den hiesigen Bezirk gesucht.

Angebote unter C . R . 170
an die Tagblatt - Geschäfts¬
stelle erbeten .

VIMskteii
liefert in kürzester ?N8t

ckis kuetickruekorsi cks 61 .
WillllliiiilliilüiMlMWllMlllll !

lllsclimMsgs klullen keine Vorstellungen mehr ststt !
Direktion Steng- Krauß .
Freitag, den 24 . Juli

Dolly
Operette in 3 Akten

Anfang 8 Uhr Anfang Uhr

Kacti Lüiluk cker ^benck-VorstellunZ verkekrt nocb ein
öer^babn-IVa^en.

Lei kubier Witterung ist cker Kino Zebeirt

Lüster -Sacco
öMMtjHM
K«Wj«M«

K«ckj«cke» «. -Kose«
Meilsmillel

dlase WeikmiMe
Maler- und GWr

Anzüge
Windjacke«
AiisgeWjt«

jeldgme Kdje«
M«ckeslek -Kose«
Mm - «. Engl.-

Lederhdse«
SMlPsen

empfiehlt
in großer Auswahl

bei billigsten Preisen

Adolf Stern,
Wildbad , Kappelberg .

Imerste linden MIs

rvücbentlicb baben Lie aukru -
v/enclen , wenn 8ie unä Ilirem
i-iesr ĉ ie Wok !tst einer k<opl>v2sclie
vers ^ isffsn wollen , liieren ge¬
ringen Vetrsg kann veokl seaer
Einsichtige für clie pflege seines
l-lusres erübrigen . Verlangen Lis
aber beim kanksuf nicbt ' einkacb
ein ..l<opfw3Lc5ipulver " sondern be¬
tonen 5ie susclrüctclicb. clas Lie nur

„Scksumpon
mit rlsm scliv/srren Kopf"
ru erbalten vvünscben , clss sltbe -
kennte , sn Ausgiebigkeit , Zcbsum -
entvvicklung . belebender unci rei -
nigencier Wirkung suf clie Kopkbsut

unübertroffene Mittel ,
leerst . : Vlsns Lcbvvsrrkopk, VerUn .

altbekannte
Lcbutr-
msrke

.Lckvsi-rer
Xopk " !
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